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Editorial

Immer wieder lese ich gespannt die Liste der Jubilar-
innen und Jubilare. Voller Vorfreude, auch endlich Teil 
dieser Liste zu sein, ist es das erste Dokument, dass ich 
beim Erstellen der Mitteilungen bearbeite. Aber für 25 
Jahre Akademische Sektion reichts leider noch nicht 
ganz aus ... auch wenn ich mich „gefühlt“ schon am 
halben Weg zum Inventar befinde, sind noch ein paar 
Jahre erforderlich für meine erste Ehrung.

Aber es ist Ehre genug, die jährlichen Mitteilungen für 
unsere Sektion zu verfassen. Voller Staunen blicke ich 
im Frühjahr auf die zahlreichen Aktivitäten unserer 
Mitglieder und erinnere mich gerne an meine Zeit als 
Jugendteamleiter und Tourenführer zurück. Skitouren, 
mehrere Transalps mit dem Bike, Biwaknächte in den 
Bergen und dutzende Ausflüge mit Freunden füllen 
meine Schatzkiste an Erinnerungen. „Walking down 
memory lane“, wie man auf gut steirisch so schön sagt.

Im März konnten wir mit Freunden um Familie ein 
paar Tage auf der Triebentalhütte verbringen. Mit 
einem weinenden, aber mehr mit einem lachenden 
Auge, genossen wir den gelungenen Ausbau des unte-
ren Stockwerkes. Auch wenn ich die alten, knarzenden 
Bretter an den Wänden und die Betten vermisse, freue 
ich mich auf viele schöne Abende im „Neubau“ und 
bedanke mich ganz herzlich beim TTH-Team für ihren 
unermüdlichen Einsatz.

Doch lest am besten selbst, was sich in unserer Sekton 
so alles tut. Zurücklehnen, Füße hoch legen und ge-
nießen. Es gibt wieder so einiges zu entdecken und ich 
hoffe, wir können euch mit diesem Heft Lust auf wei-
tere Abenteuer und Erlebnisse in den Bergen machen.

Mit lieben Grüßen
Renè Sendlhofer-Schag
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VorstandLiebe Mitglieder, Freunde und Partner der 
Akademischen Sektion Graz im Alpenverein

    

    2023 - 2033

Vor einem Jahr habe ich in meinem Vorwort zwei „Sager“ 
aufgegriffen – den 50-Jahre alten „Österreich ist eine In-
sel der Seligen“ und den aktuelleren „Inseldenken“. Dies 
möchte ich heuer wieder tun - mit einem „Zehnjahres-Aus-
blick“.

Warum der vorangestellte Ausblick auf 2033? Der Bun-
desausschuss des Österreichischen Alpenvereins hat 
den Beschluss gefasst „den Alpenverein bis 2033 klima-
neutral zu machen“!
Ich denke, der Hintergrund und die Notwendigkeit des 
Handels, wie auch die zunehmende Dringlichkeit, braucht 
hier keine Erläuterung. Alleine der jährliche AV-Gletscher-
bericht gibt Klarheit.
Es wurde ein (vorerst) strategisches Projekt aufgesetzt, 
mit Einbindung von Vertreter*innen aller verantwortlicher 
Gruppen (Präsidium, Hauptamtliche im Hauptverein, Sek-
tionen, …).

Die Breite und Komplexität von Klimaschutz-Maßnah-
men ist unumstritten - auch, dass sich Konflikte ergeben 
können. Herausforderungen stellen sich für uns im Alpen-
verein, im Großen wie im Kleinen - z.B. Klimaschutz vs. 
Naturschutz (Wind- u.a. Kraftwerksprojekte in sensiblen 
und/oder alpinen Räumen), bei vereinlichen und persönli-
chen Aktivitäten, im Mobilitätsverhalten. 
Trotz Komplexität und Herausforderungen sollten wir 
unmittelbar „ins Tun kommen“ – auf Basis der nahelie-
genden Handlungsmaxime: Vermeiden und reduzieren vor 
verbessern.
Dabei müssen/sollen wir nicht „Tage draußen“ reduzie-
ren, sehr wohl aber z.B. unsere individuellen PKW-Kilo-
meter, auch in der Freizeit. 
Jeder eigene Beitrag zur Reduktion ist sinnvoll und kann 
als positives Vorbild wirken, um als Alpenverein (über 
700.000 Mitglieder) und darüber hinaus gesellschaftlich 
ins Tun zu kommen. „Inseldenken“ und „Floriani-Prinzip“ 

ist nicht situationsgemäß. Meine persönliche Erfahrung ist, 
dass „Weniger oft mehr sein kann“, wenn man die Perspek-
tive geringfügig anpasst! 

Als ASG haben wir aktuell zwei strategische Akzente 
gesetzt. 
Die neue Funktion des Klimaschutzreferenten hat Günter 
Kuss übernommen – danke dafür! 

Im Vorstand haben wir die Einrichtung des „Fond zur 
Förderung wiss. Arbeiten“ beschlossen. Dieser soll ins-
besondere studentische Abschlussarbeiten unterstützen, 
bei Themen unseres satzungsgemäßen Vereinszwecks. Zu 
beiden Schwerpunkten werden wir zeitnah eine spezifische 
Homepage-Seite einrichten und auch über weitere Kommu-
nikationskanäle nachdenken.

Ein kurzer Rückblick auf 2022 - detailliertes folgt im 
„Rückblick des Vorstands“ und in den Einzelbeiträgen. 
Ich freue mich, dass wir in der Vorstandsarbeit ein offenes 
und immer konstruktives Miteinander leben und bedanke 
mich dafür bei Allen!

Unser Mitgliederzuwachs von 12,3% ist außerordentlich. 
Zum 31.Dezember 2022 weisen wir einen Mitgliederstand 
von 3.278 auf – im Alter von 10 Tagen bis beinahe 102 
Jahren. 

Vielen Dank allen treuen Mitgliedern und ein Willkommen 
allen Neuen in der großen bunten Alpenvereinsfamilie!

Viel Gesundheit und Freude!
 
Mit herzlichen Bergsteigergrüßen
Ihr  Norbert HAFNER
Vorsitzender der Akademischen Sektion Graz 

www.alpenverein.at/akad-sektion-graz/ 

Unsere Emailkontakte, ggfs. mit Weiterleitung:
akad-sektion-graz@oeav.at  – Mitgliederservice 
triebentalhütte@oeav.at  – Hütten-Reservierungen
buero.akad.graz@oeav.at  – Verwaltung (geändert)
jugendteam.asg@oeav.at – Jugend/Studententeam
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Vorstand  Liebe Leser*innen der Mitteilungen der 
Akademischen Sektion Graz

Jahresbericht zur Vorstandsarbeit 2022, 
aus den Referaten und Gruppen

Wir können neuerlich auf ein unfallfreies und erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Mit der Neuwahl des Vorstands, 
im Mai 2022, wurde eine neue 3Jahres-Funktionsperiode 
begonnen. 

2022 hatten wir einen sehr großen Mitgliederzuwachs 
(+12,3%) - ein außerordentlich gutes Jahr, nach vielen 
guten Jahren! Hier hat auch der Sportbonus der Bundes-
regierung einen Anteil, der uns erst durch die aufwendige 
Vorbereitung des Hauptvereins zugänglich wurde. Diese 
Mitglieder Zahl hat uns auch finanziell ein gutes Jahres-
ergebnis ermöglicht, trotz höherer Sonderausgaben für die 
Triebentalhütte. 

Unsere aktive Studiteam+ Gruppe hat unter neuer Leitung 
(Stefanie Müller und Nico Sawilla) „nach Covid durchge-
startet“.  Zahlreiche Berichte finden Sie in diesen Mitteilun-
gen, die das „Ganzjahresprogramm“ eindrucksvoll zeigen.

Die Triebentalhütte wurde nach den beiden Covid-Jahren 
wieder gut genutzt. Entsprechend haben sich auch die Ein-
nahmen deutlich erhöht. Ein relevanter Anteil ergibt sich 
aber auch aus der Erhöhung der Tarife. Nach vielen Jahren 
haben wir die Nächtigungstarife erhöht - auf 15 Euro für 
Mitglieder und 20 Euro für Nichtmitglieder.
In der Triebentalhütte wurde unter der Leitung von Micha-
el Zich und Ernst Kofler die Generalsanierung im Aufent-
haltsraum im Erdgeschoss umgesetzt. Ein wesentlicher Teil 
war die Erneuerung der „Original-Matratzenlager“ (1928). 
Dies wird allen zukünftigen Nutzer*innen wesentlich ruhi-
geren Schlaf ermöglichen - nicht der „einzige neue Luxus“! 
Einen umfassenden Bericht, mit vielen anschaulichen Bil-
dern, finden Sie im gesonderten Bericht.

Unser Wegenetz im Triebental wurde von einer großen 
Zahl von Wegepaten umfassend betreut, unter Leitung und 
mit umfassender Tätigkeit von Anton Reiter, unserem We-
gereferenten. Die digitale Erfassung und Verwaltung der 
Wegedaten (Verläufe, Schilder, Protokolle, …) wurde weit-
gehend umgesetzt bzw. implementiert. In der Gruppe der 
Wegepaten konnten wir ebenfalls Zuwachs gewinnen.

Die Zusammenarbeit und der Austausch im ASG- Vorstand, 
mit der Sektion Graz (gemeinsame Geschäftsstelle) und im 
Triebental (Partnern, Nachbarn, Gemeinde) war und ist von 
Wertschätzung geprägt. 

Eine wichtige Grundlage ist der aktive, teilweise jahr-
zehntelange Austausch der Beteiligten. So können Miss-
verständnisse vermieden und Herausforderungen gut und 
gemeinsam gemeistert werden. Dies wird uns weiterhin ein 
besonderes Anliegen bleiben.

Vielen Dank Allen, für die gute Zusammenarbeit, 
das Interesse und das Vertrauen.

Mit besten Bergsteigergrüßen,
Ihr Vorstand der Akademischen Sektion Graz

Nutzen Sie https://mein.alpenverein.at/ zur Einsicht und 
Aktualisierung Ihrer Daten (Adresse, Email-Adresse, …)

Finden Sie unsere aktuellen Informationen unter
www.alpenverein.at/akad-sektion-graz 

Nutzen Sie die digitalen Versionen der
ASG-Mitteilungen
https://www.alpenverein.at/akad-sektion-graz/Service/
Mitteilungen.php

Nachrichten der Sektion Graz
https://www.alpenverein.at/graz/service/Nachrichten-
blatt/index.php

Bergauf des Hauptvereins
https://www.alpenverein.at/portal/service/bergauf/
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VorstandBericht über die 
Jahreshauptversammlung (JHV)

Mittwoch, 10. Mai 2023, 19:00 s.t., Alte Technik 
Graz, Hörsaal VIII

Die Einladung ist erfolgt, einerseits über die eigene Home-
page, mit frühzeitiger Termin-ankündigung (Ende Jänner) 
andererseits per Email-Versendung am 12.April. 
Erstmals haben wir eine Online-Teilnahme ermöglicht, 
aufgrund einer entsprechenden Anfrage eines Mitglieds 
aus Übersee. Den Zoom-Zugang haben wir auf dem 
JHV-Homepage-Eintrag eingerichtet. Dies wollen wir zu-
künftig beibehalten!

Die Tagesordnung (TO)
Gemäß unseren Satzungen halten wir die JHV jährlich als 
vereinsrechtliche Mitglieder-Versammlung ab, mit An-
tragsrecht und Stimme aller Sektionsmitglieder. 
Die durch das Vereinsgesetz vorgegebenen TO-Punkte wa-
ren:
• Feststellung der Beschlussfähigkeit, 
• Genehmigung der Tagesordnung,
• Bericht des Vorstands, mit Jahresabschluss, 
• Bericht der Rechnungsprüfer, 
• Entlastung des Vorstandes (2022), 
• Genehmigung des Voranschlages (2023), 
• Eingegangene Antrags- und Beschlusspunkte

Ein großes Anliegen war dem Vorstand außerdem
• das Totengedenken
• die Ehrung der Jubilar:innen und
• der Bericht des aktive Alpin/Studiteams.

Als besonderer TO-Punkt ist die Erhöhung des Mitglieds-
beitrags ab 2024 zu nennen.

Die Berichtpunkte
Präsentiert wurden die Details zum Jahresabschluss, der 
Vermögensübersicht, dem Voranschlag und der Rech-
nungsprüfbericht. 
Zur Triebentalhütte wurde insbesondere über die letzten 
größeren Erneuerungen berichtet. Im Erdgeschoss war das 
Matratzenlager i.W. noch im „Neuzustand 1928“.
Erfreut angemerkt wurde, dass sich das Wegepatensystem 
sehr gut etabliert hat. 
Zur Wegeverwaltung steht eine neue Online-Plattform des 
Hauptvereins zur Verfügung. Alle Alpenvereinswege und 

auch die eingepflegten Schilder sind öffentlich einsehbar. 
Die Wege können auch nach Sektionen gefiltert werden.

Hervorgehoben wurde die Einrichtung des ASG-Fonds 
„Förderung von wissenschaftlichen Arbeiten zum Alpinis-
mus“, der jährlich dotiert werden wird. Auf Anregung von 
Univ.-Prof.i.R. Rudolf Stollberger (2.Vorsitzender) wollen 
wir hier als Akademische Sektion zukünftig Akzente set-
zen.

Die Beschlüsse wurden zustimmend einstimmig gefasst 
(Entlastung, Genehmigung des Voranschlags). Die Bei-
tragserhöhung ab 2024 ergibt sich aus einem übergeord-
neten Gesamtvereinsbeschluss zur Erhöhung der Min-
destbeiträge. Wir werden entsprechende Anpassungen der 
Kategorien A (auf 69 €) und B (auf 53 €) umsetzen. Diese 
Erhöhungen liegen deutlich unter der Inflationsrate seit der 
letzten Änderung 2015. Die anderen Kategorien (Kinder, 
Jugend, Gast, Treuemitglied) bleiben unverändert. 
 
Vielen Dank allen Teilnehmer:innen. Allen Jubilar:innen, 
die nicht anwesenden waren, werden wir die Abzeichen 
gerne zusenden. 
Der anschließenden Einladung sind ca. 25 Personen ge-
folgt. Im Gasthof „Unterm Goldenen Dachl“ wurden wir 
„in der italienischen Woche“ verwöhnt. 
Den Austausch zwischen Vorstand und Mitgliedern habe 
ich mit Freude wahrgenommen.

Auf ein Wiedersehen bei der JHV 2024
 
Norbert HAFNER
Vorsitzender der Akademischen Sektion Graz 
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Vorstand

Vorsitzender
1. Vorsitzender Stellvertreter
2. Vorsitzender Stellvertreter

Kassier
Kassier Stellvertreterin
Rechnungsprüferin
Rechnungsprüfer

Schriftführer
Schriftführer Stellvertreter

Redakteur der Mitteilungen

Hüttenreferent
Hüttenreferent Stellvertreter
Wegereferent
Naturschutz- und Klimaschutzreferent

Alpinreferent
Jugendteamleiterin
Jugendteamleiterin Stellvertreter
Materialreferentin
Mountainbike-Referent

Webmaster
Bücherei
AlpenvereinAktiv-Beauftragter

Ass.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Norbert HAFNER
Univ.-Prof. i. R. Dipl.-Ing. Dr. Rudolf STOLLBERGER
Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Ing. Werner ORAC, MBA
Mag. Natalie ENZINGER
Christa BREITHOFER
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Helmut EICHELSEDER

Dipl.-Ing. Dr. Michael KOFLER
Dr. techn. Anton REITER

Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Michael ZICH
Ing. Ernst KOFLER
Dr. techn. Anton REITER
Dipl.-Ing. Günter KUSS

Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG
MSc. Stefanie MÜLLER
Nico SAWILLA, BSc
Nico SAWILLA, BSc
Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Dipl.-Ing. Matthias SCHRÖFELBAUER
Dipl.-Ing. Christian ROMER
Dipl.-Ing. Matthias SCHRÖFELBAUER

Vorstand der Akademischen Sektion Graz 
(Wahl 2022)
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MitgliederMitgliederstand der Sektion

MITGLIEDERKATEGORIE Mitgliederstand 2021 Mitgliederstand 2022

A-Mitglieder 1.594 1.803

B-Mitglieder 461 517

Senioren 130 137

Junioren 268 307

Jugendliche 346 395

Freimitglieder 121 119

Gesamt 2.920 3.278

Mitgliederzahlen
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Jubilarinnen und Jubilare

25 Jahre

Tobias Antensteiner
Ursula Daul

Christian Derler
Claudia Gollner

Paul Gorjup
Philipp Hafner

Susanne Haidacher-Caluba
Bernhard Jandl-Scherf

Harald Lernbeiss
Doris Mitterbacher

Wilhelmina Rink
Helmut Steiner

Felix Stollberger
Katharina Streicher

Maria Streicher
Johanna Theissing
Leonhard Udvary

40 Jahre

Brigitta Allesch
Pierre Bouvier
Reinhard Ecker
Helga Kostka
Peter Kostka

Maximilian Kuschel
Josefa Olt

Walter Ospelt
Kurt Steinwender

50 Jahre

Roland Auferbauer
Johannes Daul
Heide Hafner
Ernst Kofler
L. Windholz

Günter Zellinger

60 Jahre

Siegfried Demel
Simon Jantscher

Gertraud Odoerfer
Andreas Schmidt

70 Jahre

Erich Fuchs
Martha Fuchs

Gertraut Klauzer
Robert Kostka

Franz Pischinger
Uta Pischinger

Irmgard Swoboda
Josef Wonisch

Bertram Zückert

80 Jahre

Sepp Richter
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Linke seite Die Akademische Sektion Graz 
betrauert den Verlust ihrer 

langjährigen Mitglieder

Jost Aichinger
Franz Fürst
Ludwig Kranz
Ewald Mothwurf
Heinz Pircher
Waltraut Reimitz
Günther Schelling

Ruhet in Frieden
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FinanzenBericht des Finanzreferenten
Im Jahr 2022 wurde insgesamt ein Überschuss in der Höhe von 
17.369 € erzielt. Der in der Budgetplanung 2022 veranschlag-
te Überschuss von 30.801 € wurde im Wesentlichen durch die 
Renovierungstätigkeiten in der Triebentalhütte in der Höhe von 
30.425 € nicht erreicht. 
Unter Einbezug dieser außerordentlichen finanziellen Ausgabe ist 
das positive Ergebnis dennoch als sehr zufriedenstellend zu be-
werten. Die maßgeblichen Einnahmen, denen dieser Überschuss   
zugrunde liegt, sind auf einen neuerlichen Mitgliederzuwachs 
in Zusammenhang mit dem Sportbonus und den generell hohen 
Mitgliederzahlen der akad. Sektion zurückzuführen. Die wesent-
lichen Positionen werden nachfolgend erläutert:
Das Jugend/Alpinteam „Studiteam+“ hat Kurseinnahmen in der 
Höhe von 3.650 € erwirtschaftet. Die Ausgaben für Weiterbil-
dungen und Aufwandsentschädigungen betrugen hierbei 6.935 €.
Ein Betrag von 1.014 € wurde für Investitionen/Ausrüstung 
ausgegeben. Der Zuschussbedarf für unsere aktiven Gruppen ist 
angesichts der Mitgliederzuwächse und der Erfüllung der Ver-
einszwecke jedenfalls gerechtfertigt und „gut investiert“. Die 
Einnahmen aus Nächtigungen der Triebentalhütte betrugen 8.690 
€ und liegen über dem Voranschlag 2022 mit 5.510 €. Für die 
Hütten- und Wegeerhaltung im Triebental sind Beihilfemittel 
vom Gesamtverein bzw. Landesverband Steiermark in Höhe von 
7.595 € zugeflossen. Der gesamte finanzielle Aufwand für die 
Wegeerhaltung und den Betrieb der Triebentalhütte summierten 
sich auf 11.717 € und liegen aufgrund der gestiegenen Kosten 
für Energie etwas über dem budgetierten Voranschlag. Da im 
Jahr 2022 mit der Renovierung der komplette Aufenthalts- und 
Schlafraum im Erdgeschoß der Triebentalhütte aufgrund von 
jahrzehntelanger Nutzung und der damit einhergehenden Abnüt-
zung begonnen wurde, ergaben sich für die Akademische Sektion 

ein außerordentlicher Aufwand in der Höhe von 30.425 €. Es 
wurden dabei die Betten und der Boden von Grund auf erneuert 
sowie die Deckenverkleidung saniert. 
Die Mitgliedseinnahmen sind aufgrund der gesteigerten Mitglie-
derzahl auf 158.700 € gestiegen (im Vorjahr: 141.513 €). Durch 
den Sportbonus wurden insgesamt weitere 11.828 € eingenom-
men. An den Gesamtverein und den Landesverband Steiermark 
wurden Mitglieds- und Versicherungsbeiträge in der Höhe von 
84.8512 € abgeführt. 
Die Einnahmen für Sponsoring/Spenden/Jahrbücher betrugen 
2.352 €. Die entsprechenden Ausgaben 1.995 €. Im Bereich der 
Verwaltung hat sich ausgabenseitig im Vergleich zum Vorjahr 
kaum etwas geändert. Für die EDV sind 3.220 € an Ausgaben an-
gefallen. Die Ausgaben für Buchhaltungs-, Rechts- u. Beratungs-
kosten betrugen 826 €. Die Verwaltungskosten an die Sektion 
Graz, zur Abgeltung von Büro- und sonstigem Aufwand, haben 
8.380 € betragen. Die Gehaltskosten für das volle Kalenderjahr 
waren 6.868 €. 
Die beiden Mitglieder-Aussendung (ASG-Jahresmitteilungen 
und 5 Ausgaben Nachrichten der Sektion Graz) haben in Summe 
Kosten von 18.981 € verursacht und liegen aufgrund der stark 
gestiegenen Kosten in diesem Bereich doch deutlich über dem 
geplanten Voranschlag von 10.813 €. Erlöse für Inserate ergaben 
hingegen 3.100 €. Die Jahreshauptversammlung schlug sich mit 
874 € zu Buche.
Die Vermögens- und Rücklagenübersicht kann der nachfolgen-
den Aufstellung entnommen werden. Für Reparaturen und In-
standhaltungen der Triebentalhütte besteht die Rücklage von 
80.000 €. Die Rücklage für das Landesdarlehen Triebentalhütte 
wurde erhöht, auf 37.500 €. 

Für den Finanzplan 2023 wurden alle regulären Positionen ent-
sprechend des Abschlusses 2022 übernommen bzw. soweit ab-
sehbar angepasst. Hervorzuheben ist hierbei das geplante Budget 
für die erforderlichen und abschließenden Renovierungsarbeiten 
im Erdgeschoss-Aufenthaltsraum (Kücheneinbauten, Innwand-
abdichtung und -erneuerung) der Triebentalhütte im Jahr 2023 in 
der Höhe von 31.000 €, welche als außerordentliche Ausgaben zu 
bewerten sind. Damit wird für die kommenden Jahre und Jahr-
zehnte ein angemessener Wohnraum nutzbar - unter Berücksich-
tigung von zeitgemäßem Aufenthaltskomfort, traditionellen Bau-
materialien und Praktikabilität einer Selbstversorgerhütte. Da die 

Sektion Mixnitz für die Instandsetzung der Bärenschützklamm 
erhebliche Mittel benötigt, wurde zudem für die anstehenden 
Bautätigkeiten ein Unterstützungsbetrag 2023 in der Höhe von 
3.000 € veranschlagt.

Ich bedanke mich bei meiner Vorgängerin Natalie Enzinger, die 
langjährig zuverlässig und erfolgreich als Kassierin gewirkt hat, 
bei Dorothea Ablasser für die vorbildliche Abwicklung der Finan-
zen und Buchhaltungsaufgaben und bei der AV Geschäftsstelle 
für die gute Zusammenarbeit.

Vermögensübersicht per 31.12.2022   
Verbindlichkeiten Sektion Graz      € 0
Sonstige Forderungen 2022    € 0
Flüssige Mittel (Bank- und Barguthaben)    € 267.151
Rechnungsabgrenzung Mitgliedsbeiträge 2023    € -14.205
Bankverbindlichkeiten    € 0Bankverbindlichkeiten    € 0
Summe Vermögen    € 252.945
Widmung:     
 Rücklage für Landesdarlehen Triebentalhütte   € -37.500 
 Rücklage Reparaturen Triebentalhütte und Wegeerhaltung € -80.000
 Rücklage ungewidmet    € -135.445
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Finanzen Finanzbericht 2022

20230414_Finanzber22-Voranschl23-f.Mitteilungen.xlsx / Abschl_2022 gedruckt: 09.05.23

Finanzbericht 2022
Ausgaben Einnahmen

Jugend:
a) Kurseinnahmen 2.100,00
b) Erlöse Jungmannschaft 1.550,00
c) Aufwand Jungmannschaft -818,27
d) Weiterbildung Jugend -4.274,13
e) Aufwandentschädigungen -1.842,49
f) Investitionen/Ausrüstung -1.014,26

-7.949,15 3.650,00
Bücherei:
a) Bücher und Kartenmaterial -215,10

-215,10
Triebentalhütte und Wegerhaltung
a) Einnahmen Nächtigungen 8.689,96
b) Einnahmen Beihilfen Wegerhaltung, Hütte 7.594,62
c) Aufwand Wegerhaltung -1.268,86
d) Renovierung EG, Lager/Decke/Boden -30.425,43
e) Briketts/Holz -1.184,27
f) Versicherung -1.041,60
g) Nächtigung+Tourismusabgabe -705,00
h) Strom -1.094,70
i) Fäkalienabfuhr+Müll -1.808,98
j) Sonstiges TTH -4.613,20

-42.142,04 16.284,58
Mitgliedsbeiträge:
a) HV-Innsbruck 2022 -83.372,83
b) LV-Steiermark 2022 -1.478,64
c) Studentenrückzahlung Mitgl.B. 0,00
d) Einnahmen Mitgliedsbeiträge 2022 158.700,00
e) Sportbonus 11.827,50

-84.851,47 170.527,50
Zinsen/Spesen:
a) Habenzinsen 16,69
b) Spesen des Geldverkehrs -654,35

-654,35 16,69
Spenden/Jahrbücher:
a) Div.Spenden 1.716,00
b) Sponsoring -1.500,00
c) Jahrbücher -494,50 636,00

-1.994,50 2.352,00
Verwaltung:
a) EDV/Miete/Bürobedarf -3.220,39
b) Buchhaltung,Rechts-u.Beratungskosten -826,00
c) Verwaltungskosten Sektion Graz -8.380,40
d) Porto -675,15
e) Gehaltskosten -6.868,00

-19.969,94
Mitteilungen und Mitgliederversammlung:
a) Mitteilungen, Nachrichten S. Graz / Druck, Versand -18.980,74
b) Referentenpauschale -450,00
c) Einnahmen Inserate 3.100,00
d) Jahreshauptversammlung -873,90

-20.304,64 3.100,00
Allgemeine Aufwendungen:
a) Versch.Aufwand -296,80
b) Versicherungsaufwand -183,50

-480,30

Summe: -178.561,49 195.930,77

Überschuss: 17.369,28
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FinanzenFinanzplan 2023

20230414_Finanzber22-Voranschl23-f.Mitteilungen.xlsx / Voranschl_2023 gedruckt: 09.05.23

Finanzplan 2023
Ausgaben Einnahmen

Jugend:
a) Kurseinnahmen 2.100,00
b) Erlöse Jungmannschaft 1.500,00
c) Aufwand Jungmannschaft -1.000,00
d) Weiterbildung Jugend -4.500,00
e) Aufwandentschädigungen -2.000,00
f) Investitionen/Ausrüstung -1.000,00

-8.500,00 3.600,00
Bücherei:
a) Bücher und Kartenmaterial -300,00

-300,00
Triebentalhütte und Wegerhaltung
a) Einnahmen Nächtigungen 9.000,00
b) Einnahmen Beihilfen Wegerhaltung, Hütte 7.500,00
c) Aufwand Wegerhaltung -1.200,00
d) Erneuerung EG, Kücheneinbauten, Innenverkleidung -31.000,00
e) Briketts/Holz -1.200,00
f) Versicherung -1.100,00
g) Nächtigung+Tourismusabgabe -750,00
h) Strom -1.200,00
i) Fäkalienabfuhr+Müll -1.800,00
j) Sonstiges TTH -5.000,00

-43.250,00 16.500,00
Mitgliedsbeiträge:
a) HV-Innsbruck 2023 -90.000,00
b) LV-Steiermark 2023 -1.500,00
c) Studentenrückzahlung Mitgl.B. 0,00
d) Einnahmen Mitgliedsbeiträge 2023 170.000,00

-91.500,00 170.000,00
Zinsen/Spesen:
a) Habenzinsen 50,00
b) Spesen des Geldverkehrs -700,00

-700,00 50,00
Spenden/Jahrbücher:
a) Div.Spenden 1.800,00
b) Sponsoring (Bärenschützklamm, ua) -5.000,00
c) Jahrbücher -500,00 700,00

-5.500,00 2.500,00
Fond zur Förderung wiss. Arbeiten zum Alpinismus

-5.000,00
Verwaltung:
a) EDV/Miete/Bürobedarf -3.500,00
b) Buchhaltung,Rechts-u.Beratungskosten -1.000,00
c) Verwaltungskosten Sektion Graz -9.000,00
d) Porto -800,00
e) Gehaltskosten -7.000,00

-21.300,00
Mitteilungen und Mitgliederversammlung:
a) Mitteilungen, Nachrichten S. Graz / Druck, Versand -17.000,00
b) Referentenpauschale -450,00
c) Einnahmen Inserate 3.100,00
d) Jahreshauptversammlung -1.000,00

-18.450,00 3.100,00
Allgemeine Aufwendungen:
a) Versch.Aufwand -300,00
b) Versicherungsaufwand -200,00

-500,00

Summe: -195.000,00 195.750,00

Überschuss: 750,00
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Ausflug zur Triebentalhütte 
Fam. Schröfelbauer und Sendlhofer-Schag

Berghube
Esel
Zottelviecher

Skeptische Zottel
Flussquerungen

es gibt kein
schlechtes Wetter

Pizza aus dem Ofen

Brücke Richtung
Mödringhütte

Mehr Esel

Wir rollen
zur Hütte

Zimtschnecken
Fabrik

Ardlingbach
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TriebentalDas neue Innenleben 
der „alten“ Triebentalhütte Michael Zich

Nach dem Hüttenzubau 2004, der Errichtung des neuen 
Herdes im Erdgeschoss 2015, und der Neugestaltung des 
Oberstocks 2017, konnte mit der Generalsanierung des Un-
terstockes die Gesamtrenovierung der Triebentalhütte ab-
geschlossen werden.

Wir waren für den Hinweis von Dorothea Ablasser auf die 
Tischlerei Steinschneider aus Übelbach dankbar, die be-
reits Erfahrungen im Umbau von Alpenver-
einshütten für andere Sektionen hat.

Für die Elektro- und Wasserinstallationen 
wurden die Firmen Kral und Salber aus 
Trieben beauftragt. Das erste Vorgespräch 
mit Alfred Steinschneider fand vor Ort im 
April 2022 statt und es wurde ein erster 
zeitlicher Rahmen abgesteckt. So wurde 
der Beginn der Arbeiten nach Ende der 
Wandersaison für Oktober angesetzt.

Abgesehen vom neuen Herd blieb im Un-
terstock „kein Stein auf dem anderen“. Bet-
ten und Wände stammten noch aus dem Er-
richtungsjahr der Triebentalhütte 1928. Der 

Bodenbelag stammte aus den 1970ern und die Küchen- und 
Nasszeile aus den 1980ern, siehe Bilder 1 bis 3. 

Nach Abriss des Altbestandes offenbarte sich erst die ei-
gentliche Größe des Unterstocks (siehe Bilder 4 und 5). 
Auf die ursprüngliche Verschalung wurden Latten ange-
bracht und darauf eine Massivholzvertäfelung montiert. 
Durch den entstandenen Luftpolster konnte eine erhöhte 

1

2

3
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Wärmedämmung erreicht werden, Bilder 6 und 7. 

Aus der Zwischendecke rieselte immer wieder Lös. Da-
her war es notwendig zwischen alter und neuer Decken-
verkleidung auch ein Vlies anzubringen. Die Liebe zum 
Detail offenbart sich an den vielen Randleisten, Bild 8. 

Nächster Schritt war die Verlegung des neuen Vinylbodens 
in Holzoptik – trittschalldämmend und wasserabweisend.
Zwischen den Lagern wurde ein Gang geöffnet, um den 
Zugang zu den Betten zu erleichtern. An der Wand ent-
stand durch neue Ablagen Stauraum, ebenso durch Aus-
ziehladen unter den Betten. Unter dem Ostfenster wurden 
Ablagen zum Trocknen der Berg-/Skischuhe errichtet, Bil-
der 9 und 10.

Die Eckbank und der Tisch wurden restauriert und wieder 
an ihrem alten Platz eingebaut. Außerdem stehen eine mo-
derne Küchenzeile, sowie eine funktionelle Abwasch mit 
einem Abfalltrennsystem und einer Lagerungsmöglichkeit 
für Brennholz, zur Verfügung (Bild 11). 

Einige Details des Oberstockes wurden auch im Unter-
stock realisiert, wie die Lampen mit USB-Anschluss bei 
jedem Bett, genügend Haken zum Aufhängen der Klei-
dung und eine, von der Decke hängende, Trockenstange.

Für diejenigen, die in der Nacht aufstehen müssen, gibt 
es nun zusätzlich eine, von den Betten schaltbare, dezente 
Hintergrundbeleuchtung, siehe Bilder 12 bis 14. 

Alles in Allem präsentiert sich der neue Unterstock hell 
und freundlich, ohne die heimelige Atmosphäre von früher 
verloren zu haben, siehe Bilder 15 bis 18. 

An dieser Stelle sei allen helfenden Händen gedankt, die 
beim Aus- und Einräumen, sowie der Generalreinigung, 
mitgeholfen haben. Namentlich erwähnen wollen wir aus 
der Triebentaler Nachbarschaft Familie Rinesch/Schöttl 
und Armin Rettenegger.

Wir laden alle ein, sich bei einem Aufenthalt selbst ein 
Bild von den neugestalteten Räumlichkeiten zu machen 
und weisen gleichzeitig auf eine Änderung der Nutzungs-
bedingungen hin.
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Naturschutz

Nach den Zeiten von Corona folgt nun der seit einem Jahr 
andauernde Krieg zwischen der Ukraine und Russland. 
Dass wir uns von der Verbrennung fossiler Brennstoffe 
verabschieden müssen wird durch die sichtbaren und teils 
dramatischen klimatischen Auswirkungen von Jahr zu Jahr 
deutlicher. Durch den Krieg in der Ukraine wird dieser Pro-
zess nun deutlich beschleunigt, da nicht nur die Preise für 
Rohöl und Gas drastisch gestiegen sind, sondern auch vie-
le andere Rohstoffe als auch die Preise von Lebensmitteln 
förmlich explodieren. 

Die Landesfarben der Ukraine, blau und gelb stehen für den 
blauen Himmel und die unendlichen gelben Getreidefelder 
im Schwarzerdegürtel welcher sich quer durch das Land 
zieht. Die berühmte schwarze Erde, der Tschernosem steht 
nicht nur für den Wohlstand und die Versorgung des eige-
nen Landes, sondern ist auch für viele andere Länder, ob in 
Asien oder Afrika, verantwortlich für die Versorgung mit 
lebensnotwendigem Getreide. Verantwortlich dafür sind 
die geographische Lage und das vorherrschende Klima und 
die daraus resultierende optimale Umsetzung des Bodens 
innerhalb eines Jahres. 

Im Osten des Landes im Donezkbecken an der Grenze zu 
Russland existieren große Kohle und Eisenvorkommen, 
weshalb dieses Gebiet heiß umkämpft ist. Mit der Einnah-
me der Krim hat der Krieg in Wahrheit bereits 2014 be-
gonnen. Da Europa aber nicht mittelfristig davon betroffen 
war, und die Gas- und Öllieferungen aus Russland wichti-
ger waren um das Wirtschaftsleben und den damit verbun-
denen Wohlstand nicht zu gefährden, wurde die EU auch 
nicht aktiv. Aber mit einem Schlag sind wir nun alle davon 
betroffen. Es gibt kaum eine Sparte, welche davon ver-
schont geblieben ist und die Inflation explodiert. Wer die 
Nord-Stream-Pipeline in der Ostsee sabotiert hat, hat auch 
Interesse daran, dass die Gasversorgung prekär bleibt, und 
die Energiepreise hoch bleiben. Also bleibt nur noch der 
Umstieg zu alternativen Energiesystemen. 

Gott sei Dank gibt es noch Sonnen-, Wind- und Wasse-
renergie, die uns von Importen unabhängig machen. Sonne, 
Wind und Wasser gehen bekanntlich nicht aus. Die Planung 
von zusätzlichen Landwirtschaftsflächen für die Errichtung 
von Sonnenkollektoren läuft bereits durch das Land Steier-
mark. Aber es gibt auch Widerstand gegen diese Sonnen-

parks, da wertvolle landwirtschaftliche Flächen verloren 
gehen, und der Boden darunter in Mitleidenschaft gezogen 
wird. Bei der Errichtung von Windparks gibt es vor allem 
im alpinen Bereich Widerstände seitens des Naturschutzes. 
Windparks auf offener See und in den Ebenen sind mit we-
niger Widerstand der Bevölkerung und somit leichter zu 
errichten. Nur bei Wasserkraft gibt es kaum Argumente die 
gegen einen Bau sprechen. 

Problematisch werden aber in Zukunft die immer weiter 
zunehmenden Dürreperioden durch abnehmende Nieder-
schläge vor allem in den südlichen Regionen. Wasserkraft 
scheint im Denken der Österreicher noch immer eine sau-
bere Möglichkeit zu sein Strom zu produzieren. Das neue 
Murkraftwerk im Norden von Graz vor Gratkorn ist gera-
de voll im Bau. Die natürliche Vegetation entlang der Mur 
wurde durch Wasserbausteine ersetzt. Mit dem Fahrrad 
entlang der Mur zu fahren gleicht nun einer Steinwüste 
ohne die ehemals schattenspendenden Bäume. Die Was-
sertemperatur wird sich aufgrund des Mangels an Schatten 
und der wärmespeichernden Wirkung der Wasserbausteine 
drastisch erhöhen, und somit den Fischbestand negativ be-
einflussen. 

Als wir vor einigen Monaten zwei Mal einen Zaunkönig 
auf unserer Terrasse sahen waren wir so glücklich diesen 
seltenen Gast bei uns zu sehen. Der Zaunkönig hält sich 
gerne in Wassernähe auf, und baut seine Behausungen 
gerne in bewaldeten, für andere schwer erreichbaren Ufer-
böschungen. Erst einige Zeit später haben wir verstanden 
warum und wonach er bei uns offensichtlich gesucht hat. 
Seitdem können wir Tag für Tag beobachten wie ein Stein 
nach dem anderen hertransportiert wird und Baum für 
Baum verschwindet. Elektrischer Strom ist die Zukunft zur 
Vermeidung weiterer Emissionen. Doch kann eine Zukunft 
nicht auch anders aussehen. Muss wirklich alles elektrisch 
oder digitalisiert sein? Ist dieser Fortschritt wirklich ein 
Fortschritt, oder kommen wir nicht wieder in eine neue Ab-
hängigkeit? 

Euer Naturschutzreferent
Günter Kuss

Die Energiewende, der Krieg in der Ukraine
und der Zaunkönig 

Günter Kuss
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Stefani Müller und Nico Sawilla in „ihren Elementen“. 
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Studiteam+Studiteam+
Stefanie Müller und Nico Sawilla

Auch heuer war wieder viel Bewegung im Studiteam, so-
wohl im sportlichen, als auch im gesellschaftlichen Sinne. 
Nach “der Coronapause” ging es ja eine Zeit lang schlep-
pend dahin – Treffen waren rar – doch das ist nun Geschich-
te! Das Teamgefüge wächst wieder zusammen und mit 
unserem neuen monatlichen Stammtisch haben wir wieder 
einen Platz gefunden auch ganz ohne Bergkontext zusam-
menzusein. In diesem Zuge hat sich natürlich auch das Team 
verändert und wir freuen uns über einige hoch motivierte, 
neue Gesichter! 

Auch unsere wöchentlichen Klettertreffen haben wieder an 
Fahrt aufgenommen. Das Donnerstagsklettern im CAC geht 
in die nächste Runde und das montägliche Bouldern erfreut 
sich stetiger Beliebtheit. Mit dem Zuwachs an Bouldermög-

lichkeiten haben auch wir uns verändert und sind 
nun neben unserem “Stammlokal” BlocHouse auch 

im Newton zu finden. Hast du Lust auf gemeinsames 
Klettern oder Bouldern? Dann schau’ gerne vorbei! 

Alle Infos findest du auf der Homepage. 

Neben wöchentlicher Kletteraction, gab es im letzten 
Jahr natürlich auch viele Outdoorabenteuer zu erleben. 

Vom Klettern übers Biken, Wandern, Traillaufen und Ski-
tourengehen war alles mit dabei. Wir durften wieder un-

sere Freude am Sport und am Draußensein mit motivierten 
Leute teilen und gemeinsame Bergmomente genießen. Freu’ 
dich also auf unsere detailierten Berichte auf den folgenden 
Seiten! 

Genau so möchten wir auch im kommenden Jahr weiter-
machen: Mit viel Engagement und Freude eine Plattform 
bieten um gemeinsam die Zeit draußen zu genießen, neue 
Bergfreunde kennenzulernen und in mit unserem Bergsport 
den Ausgleich zum Alltag zu finden. 

Wenn du jetzt Lust bekommen hast uns kennenzulernen und 
auch mal mit dabei zu sein – dann nur keine Scheu! Wir 
freuen uns auf Dich!

Stefanie Müller und Nico Sawilla - Jugendteamleitung

Du bist auch so fasziniert von Bergen wie wir?
Der Bergsport ist deine Leidenschaft und du 

suchst das Abenteuer an kleinen Wänden und 
großen Gipfeln?

Du bist zwar gerne draußen unterwegs, aber 
gehst es doch lieber gemütlich an?

Du hast zwar noch keine Erfahrung, möchtest 
aber auch zum waschechten Bergfex werden?

In jedem Fall bist du bei uns absolut richtig

Kontaktiere uns gerne persönlich, wir freuen 
uns auf dich

instagram.com/akademischesektiongraz/

facebook.com/akad.sektion.graz/

alpenverein.at/akad-sektion-graz/Gruppen/
StudiTeam.php
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Gerhard Biedermann (20.7.1953 – 6.2.2013)

Völlig unerwartet hat uns Dipl.-Ing. Gerhard Biedermann 
am 6. Februar 2023 verlassen. Gut eine Stunde nachdem 
der Unterzeichnete noch mit ihm bei bester Gesundheit und 
Fröhlichkeit, wie zu gemeinsamen Studienzeiten, geblödelt 
hatte, erlitt er beim Fahrradfahren einen Herzinfarkt, be-
dingt durch eine Thrombose im Bypass, direkt unterhalb der 
Grazer Kalvarienbergkirche: ein „Wink des Himmels“?
Am 20. Juli 1953 in Linz geboren, kam er nach einigen Jah-
ren in Weiz 1958 mit seinen Eltern in das oberösterreichi-
sche Grieskirchen, wo Gerhards Vater den Posten als Direk-
tor bei der dortigen Sparkasse angeboten bekommen hatte. 
Nach der Volksschule besuchte er das Gymnasium in Wels, 
sich schon in dieser 
Zeit als exzellentes 
Bewegungstalent aus-
zeichnend. 1961, im 
Alter von knapp 8 Jah-
ren, wurde allerdings 
Diabetes mellitus Typ 
1 bei ihm festgestellt. 
Seine Zuckerkrank-
heit sollte ihn – samt 
der notwendigen tägli-
chen Injektionen bzw. 
später wöchentlichen 
Dialysen – über gut 
vier Jahrzehnte beglei-
ten. Wenige Stunden 
bevor Gerhards Feier 
seines „Fünfzigers“ 
– mit über 300 von ihm eingeladenen Gästen – im groß-
räumigen Garten seines Wohnhauses begann, erreichte ihn 
der Anruf, dass „passende“ Spendernieren für ihn im Gra-
zer Landeskrankenhaus warten würden. Sofort machte sich 
„Biedl“, wie ihn alle Freunde nannten, auf den Weg dorthin, 
und die „ausgiebige“ Feier fand nunmehr ohne das Geburts-
tagskind statt. Einige Wochen später war Gerhard wieder 
zuhause und konnte nunmehr ohne Zuckerkrankheit leben. 
Dass allerdings am 22.Oktober 1997 eine Gehirnblutung zu 
einer partiellen einseitigen Lähmung führte, meisterte er mit 
unglaublich positiver Einstellung beispielhaft. Fortan wur-
de sein Lastendreirad zum ständigen Begleiter, mit dem er 
sich in und um Graz fortbewegte, nicht zuletzt täglich in die 
Arbeit.

Nach der Matura war Biedl nach Graz gekommen, um an 
der Technischen Universität Maschinenbau zu studieren, 

und schloss sich bereits im ersten Semester der „Extremal-
pinisten“-Gruppe der Studierenden bei der Akademischen 
Sektion Graz (ASG) des Österr. Alpenvereins an. An etliche 
seiner ersten gemeinsamen Kletterrouten im (damaligen) 5. 
und 6. Schwierigkeitsgrad im Grazer Bergland, Hochschwab 
und Gesäuse, aber auch an das Paddeln auf verschiedenen 
Wildwasserflüssen,  erinnere ich mich heute noch gerne. Die 
Schibefahrung zu Pfingsten 1974 der damals recht renom-
mierten Eisroute durch die Fuscherkarkopf-Nordwand ist 
mir ebenfalls in bester Erinnerung. Leider konnten wir nach 
weiteren Steilabfahrten und dem abschließenden Biwak un-
ter der Pallavicini-Rinne am Großglockner, diese nicht mit 
Schiern befahren, weil die Lawinengefahr zu groß gewesen 
wäre. Aber die Abfahrt vom allerobersten, felsdurchsetzten 

Teil des „Glocknerleit-
ls“ bis zum Zungenen-
de der Pasterze war 
ein toller Ersatz.
1973 begleiteten Ger-
hard – es war seine 
erste „große“ alpine 
Auslandsfahrt - und 
Studien- sowie Sek-
tionskollege Hubert 
Stadler, ebenfalls aus 
Grieskirchen, mich 
auf meiner schon län-
ger geplanten zwei-
wöchigen  Ostertour 
durch Korsika: Neben 
einigen tollen Schiab-
fahrten über Steilrin-

nen mit – damals noch! - bis zu  1.400 Höhenmetern (u.a. 
vom Monte Rotondo, 2.622 m) konnten wir auch den Süd-
südwestgrat auf den Uomo di Cagna (1.217 m) im äußersten 
Süden Korsikas mit seinem berühmten Gipfelblock erstbe-
gehen. Eindrucksvoll war auch eine „Beschwimmung“ der 
eiskalten Wässer des Flusses Tagnone im flachen Gelände 
bis zu dessen Mündung in das  Meer. 

Erwähnt werden sollen noch folgende längere Auslands-
fahrten während Biedls Studienzeit: 1975 Griechenland und 
Dauphiné; 1976 Denali/Alaska (Expedition unter Leitung 
des bekannten Wiener Eiskletterpioniers Erich Vanis) und 
Velebit/“Jugoslawien“ sowie 1978 Peru. 

Bei letzterer Fahrt war Gerhard Biedermann „Expeditions-
leiter“: Während zweier Monate führte eine Gruppe junger 
Bergsteiger aus der Steiermark und Kärnten im Osten Perus, 
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nördlich des Titicaca-Sees, Touren durch. Diverse Gipfel 
der Cordillera Apolobamba, so auch deren höchster Gipfel, 
der Nevado Chaupi Orco (6.044 m), aber auch der Huay-
na Potosi (6.088 m) in der Cordillera Real, nördlich von 
La Paz, wurden erstiegen, bevor sie anschließend die Be-
gehung des Inka-Trails nach Machu Picchu führte. Unser 
beider ungeplantes Zusammentreffen dort war noch Jahr-
zehnte später Gesprächsthema, so auch an seinem letzten 
Lebenstag (siehe eingangs).

Beruflich war Gerhard ebenfalls erfolgreich. Trotz seiner 
vielfältigen Outdoor-Aktivitäten schaffte er sein Studi-
um in vergleichsweise kurzer Zeit und diplomierte 1981 
beim damaligen Vorsitzenden der ASG, dem alpin renom-
mierten TU Graz-Professor Rudolf Pischinger mit einer 
Arbeit über „Der Höhen- und Temperatureinfluss auf das 
Brennverhalten von Propan-Butangemischen.“  Während 
etlicher Monate konnte ich bei gemeinsamen Touren Zeu-
ge werden, wie Biedl hierfür verschiedene Kocher in un-
terschiedlichen Höhen testete und minutiöse Protokolle 
schrieb. Seine ausgezeichnete Diplomarbeit führte dazu, 
dass er gleich nach dem Studienabschluss eine Anstellung 
als Entwicklungsingenieur bei der weltbekannten Grazer 
Firma AVL List bekam, wo er bis zu seiner Pensionierung 
im Alter von 65 Jahren – zum Schluss als Senior Develop-
ment Engineer - arbeitete. Seine Urlaube sparte er zumeist 
zusammen, um auf längere Fernreisen bzw. Expeditionen 
zu fahren. Nicht selten war er hierbei auch als alpiner Füh-
rer oder in eher weg- und straßenlosen Regionen (z.B. 
Sahara) als „Orientierer und Wegfinder“ unterwegs. Hier 
seien exemplarisch nur einige längere Fahrten in und v.a. 
außerhalb Europas angeführt: 1980 Alaska + NW-Kanada, 
1982 Kenia mit Mount Kenia, 1985 Noatak + Wrangell 
Mountains/Alaska, 1986 + 1992 Rocky Mountains/westl. 
USA, 1989 Griechenland, 1993 Sahara, 1996 Sahara, 1997 
Noatak/Alaska,  um Silvester 2000/2001 Libysche Wüste, 
um Silvester 2006/2007 Tunesische Wüste und schließ-
lich 2017 mit mir zusammen Atacama-Wüste/Chile (trotz 
halbseitiger Lähmung).

Bereits ab der zweiten Hälfte der 1970er Jahre hatte er sich 
sehr intensiv bei der Bergsteigerschule Kaunergrat, der da-
mals noch existierenden, 1928 gegründeten ältesten Alpin-
schule der Welt, engagiert, bei der er als Hüttenträger be-
gonnen hatte und später als Ausbilder und Führer tätig war. 
Durch seine langjährige emotionale Bindung an die hoch-
gelegene Bergsteigerunterkunft der Kaunergrathütte (2817 
m) konnte er die kostenbedingte Veräußerung, zu deren 
100jährigem Geburtstag im Jahre 2003, durch die ASG an 

die Sektion Mainz des Deutschen Alpenvereins bis zuletzt 
nur sehr schwer verwinden. In den Jahren 1980/81 absol-
vierte Gerhard die Ausbildung zum Staatlich Geprüften 
Österreichischen Berg- und Schiführer. Als solcher war er 
auch weiterhin viel „am Kaunergrat“ aktiv. Nicht zuletzt 
deshalb hat Biedermann auch die zeitweise nicht einfache 
Funktion des Hüttenwarts der Kaunergrathütte über Jahre 
ehrenamtlich wahrgenommen. 

Bereits in der zweiten Hälfte der 1970er Jahre hatte Ger-
hard zusammen mit einigen Studienkollegen mit dem Hän-
gegleiterfliegen („Drachenfliegen“)  begonnen, ein Sport, 
die sich bei ihm zu einer wahren Leidenschaft entwickelte. 
So konnte er diverse „Bestleistungen“ auf diesem Gebiet 
(z.B. im Langstreckenflug) für sich verzeichnen und auch 
die Prüfung zum Fluglehrer ablegen. Über viele Jahre ver-
mittelte er Dutzenden von Flugschülern die Pilotenausbil-
dung bis zum Hängegleiterschein und hat ihnen dadurch 
unzählige glückliche Stunden hoch über den Bergen be-
scheren können. 

Dass Biedl sich auch über Jahrzehnte für zuckerkranke 
Kinder und Jugendliche engagierte und bis zu seiner Par-
tiallähmung 1997 bei Schilagern in den Gurktaler Alpen 
mitwirkte, verdient explizierte Erwähnung. Danach war 
er für „NPH Österreich – Hilfe für Waisenkinder“ („Nu-
estros Pequenos Hermanos“ – „Unsere kleinen Brüder 
und Schwestern“) aktiv und spendete nicht unerhebliche 
Geldbeträge für diese Initiative. So hatte er insgesamt ei-
nen Patensohn in Honduras und 12 Patenkinder in Haiti, 
die er auf dem Weg aus den Waisenhäusern in ein selb-
ständiges (Arbeits-) Leben unterstützte. Auf drei Reisen 
nach Haiti und je einer nach Honduras und Kuba tauschte 
er sich persönlich mit ihnen aus; einer jungen Dame aus 
Kuba ermöglichte er eine mehrwöchige Reise nach Öster-
reich und zeigte ihr einen Gutteil unseres Landes. Täglich 
führte er mit einem oder mehreren seiner Patenkinder auf 
Französisch oder Spanisch – zwei Sprachen, die Gerhard 
neben Englisch ziemlich perfekt beherrschte – längere Te-
lefonate. 

Als grundsätzlich sehr positiv eingestellter Mensch mit 
großem Wissensdrang, mit viel Humor,  großer Empathie 
und Hilfsbereitschaft für Menschen mit Problemen und 
Schwierigkeiten verschiedenster Art – und somit auch als 
Vorbild - wird Gerhard Biedermann uns in Erinnerung 
bleiben. - Fiducit!

Manfred Buchroithner
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Wandern

Nach dem Motto: „Der frühe Vogel fängt den Schatten im 
Klettersteig“ machte sich Mitte Juni eine kleine sportliche 
Gruppe zu Tagesanbruch in Graz auf, um zeitlich beim Ein-
stieg des Klettersteigs am Leopoldsteinersee zu sein. Zügig 
ging es in der noch schattigen Wand Klettermeter für Klet-
termeter in die Höhe, mit wunderbarem Seepanorama im 
Hintergrund. Im oberen Drittel begleitete uns dann bereits 
die Sonne, deren hochsommerliche Wärme durch ein wenig 
Wind erträglich wurde. 

Nach einer wohlverdienten Jausenpause am Ende des Stei-
ges entschied die Gruppe noch den etwas schwierigeren 
Rosslochhöhlen-Klettersteig (D/E, 70 hm Ab- und Aufstieg) 
anzuhängen. Über C und D Stellen kletterten wir steil zum 
imposanten Höhleneingang hinunter, bevor es in beeindru-
ckender Kulisse innerhalb der Höhle wieder bergauf ging. 

Die letzten Höhenmeter zum Hochblaser-Gipfel haben wir 
uns dann auch nicht mehr nehmen lassen. Steil und geröl-
lig ging es danach wieder ins Tal, wo ein Sprung ins kalte 
Wasser des Leopoldsteinersees den krönenden Abschluss 
bildete.

Danke an die Teilnehmer:innen für diesen gemeinsamen 
Bergtag.

Julia

Kaisermarsch Text & Bilder: Julia Hager

Am Gipfel des Hochblasers (1.761 m) In luftigen Höhen am Klettersteig
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Über den Kaiser Franz 
Joseph Klettersteig, im 

Hintergrund der Leopoldsteinersee
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Unter dem Titel Xeis Views sollte die 
Tour auf den Höchzinödl führen, von 
dem es eine wunderbare Aussicht auf 
die Berge des Xeis gibt. Jedoch kommt 
es manchmal anders als man denkt und 
so begrüßte uns das Xeis mit tief hän-
genden Wolken und dem einen oder 
anderen Regentropfen. 

Nichtsdestotrotz machten wir uns auf 
den Weg bergwärts. Bevors es auf den 
Gipfel des heutigen Ziels ging, legten 
wir eine kurze Pause zum Aufwärmen 
ein. Dem Wetter trotzend war der Gip-
fel bald erreicht, das obligatorische 
Gipfelfoto abgehakt ...

… und flotten Schrittes ging‘s wieder 
zurück zur Hesshütte. Von der Hütten-
kulinarik gestärkt, machten wir uns nun 
an den Abstieg. Schlussendlich wurden 
wir dann doch noch mit ein paar Views 
belohnt, denn die Wolken rissen etwas 
auf und machten Platz für ein den ei-
nen oder anderen Sonnenstrahl.

Danke allen Teilnehmenden für den 
gemeinsamen Tag am Berg.

Arno

Xeis views Text & Bilder: Arno



31

Xeis views
Wandern

Während des Aufstieges und am Gipfel des Hochzinödls 
(2.191 m) im Gesäuse Nationalpark.
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Klettern

Mittwoch 17 Uhr? Auf zum After Work Climbing, hieß es 
für einige Kletterbegeisterte.

Mit Kletterausrüstung und guter Jause im Gepäck düsten 
die meisten von uns mit ihrem nicht motorisierten fahrbaren 
Untersatz zum Klettergarten Weinzödl an. Beim Felsen an-
gekommen, steckten wir unsere Nasen sogleich in den Klet-
terführer um eine passende Route zu finden. 

Mit gegenseitigen Tipps und Tricks verbrachten wir einen 
lustigen Nachmittag miteinander. Als es dann allmählich 
dunkel wurde, packten wir unsere sieben Sachen wieder zu-
sammen, schwangen uns auf unsere Fahrräder und freuten 
uns bereits auf das nächste Treffen. 

Um uns auch in Zukunft miteinander austauschen zu kön-
nen, haben wir sogleich eine Whatsapp-Gruppe ins Leben 
gerufen. Das After-Work-Climbing Treffen hat auch eine 
tolle Möglichkeit geboten, neue Kletterpartner:innen zu fin-
den

Vielen Dank an die Organisatoren

After Work Climbing

Im Klettergarten Weinzödl / Graz
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BIKEFEX
Reisen
Fahrtechnikkurse
Kinder-Camps

Mit mehr Spaß und Sicherheit unterwegs. 
Buche jetzt deinen Fahrtechnikkurs in 
Graz oder Miesenbach unter bikefex.at
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Bei noch feinstem Wetter machte sich im November eine 
motivierte Klettergruppe auf, um sich im Klettergarten 
Schatzinsel am SO-Sporn des Röthelsteins im 
Grazer Bergland den genussvollen und 
auch anspruchsvollen Routen zu stellen. 

Neben einem Tag unter Gleichgesinnten 
und der Möglichkeit, neue Kletterbekannt-
schaften zu schließen, war das Ziel der Akti-
vität, die eigenen klettertechnischen Limits zu 
pushen. 

Dabei standen technische und plattige Routen im 6. bis 8. 
UIIA-Schwierigkeitsgrad im Vordergrund. Mit der richtigen 
Tritt- und Körpertechnik konnten diese dann oft von unseren 
Teilnehmer:innen mit Bravour nach kurzen Projektierungs-
phasen oder gar der einen oder anderen Rotpunktbegehung 
durchstiegen werden. So gab es folglich zig Routenbe-
gehungen in Abwechslung sonniger Pau-
sen am Wandfuß, bis dann mit 
doch zeitig untergehender Sonne 
der Rückmarsch früher als sonst üb-
lich angetreten werden musste.

Der geplante zweite Termin am 19.11 
konnte wegen Schlechtwettereinbruch 
nicht durchgeführt werden.

Wir bedanken uns für eure Teilnahme und 
freuen uns auf weitere gemeinsame Klet-
teraktivitäten.

Projekt Sportklettern Text & Bilder: 
Christian Doppler & Julia Hager

push 
your 
limit
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Das Grazer Bergland bietet zahl-
reiche anspruchsvolle aber auch 
einfache Kletterrouten. 

In unserer Sektions-Bibliothek 
haben wir Kartenmaterial, To-
pos und weitere Infos dazu. 

Schau vorbei ...
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Klettern & Bike

Dem herbstlichen Nebel im Grazer Bergland zu entfliehen 
und in südlichen Gefilden den Sommer ausklingen zu lassen 
fiel nicht besonders schwer: ganz dem Programm entspre-
chend lud das Wetter am Anreisetag nur zu zwei Dingen ein: 
z’sammpacken und wegfahren!

Ob auch unsere Abordnung aus Innsbruck und München tat-
sächlich dem Nebel und Regen entflohen ist, blieb ungeklärt: 
in den ausgiebigen abendlichen Sitzungen bei lukullischen 
Genüssen der mediterranen Küche (und Braukunst verschie-
dener Zünfte) wurde weniger über Zurückgelassenes son-
dern viel mehr über Erlebtes sowie Geplantes palavert.

Im Raum um Finale Ligure wurde ab 1968 Klettergeschich-
te geschrieben: wo die Alpen steil ins Mittelmeer abfallen, 
haben die Protagonisten Alessandro Grillo, Gianni Cal-
cagno, Robert Titomanlio (u.a.) - auf der Suche nach Mi-
ni-Dolomiten in der nahen Umgebung von Genua - ein 
Gebiet erschlossen, welches heute eine europäische Klet-
ter-Top-Destination darstellt und ganzjährig kletterbar ist.

Obwohl mir warnend von einem alten Hasen, der Finale 
vor 25 Jahren zuletzt besucht hat, mitgegeben wurde „dort 
brauchst einen Domestiken, damit’st die richtigen Felsen 
findst“, ist heute alles sehr schön dokumentiert und be-
schrieben.

Zwar speckelt es am Monte Cucco und Bric Reseghe heute 
ähnlich wie im Grazer Bergland, aber es wurden in den letz-
ten 20 Jahren viele weitere neue Touren in allen Schwierig-
keitsgraden erschlossen, bei denen nicht nur an den Rändern 
von Löchern und Rissen Schnittgefahr droht. Die jüngeren 
Erschließungen sind auch vorbildlich gesichert.

Zum Bild von Finale, Finalborgo, Noli und Borgio gehören 
neben gepflegten belebten Altstädten nicht nur die Badetou-
risten sondern vor allem Zwei-Radler. Während „Rocker“ 
(Kletterer) im urbanen Umfeld eher unauffällig bleiben und 
die Badetouristen im Herbst weniger werden, sind „Roller“ 
(Biker) allgegenwärtig. Italien ist eben zwei-rad-verrückt! 
Einheimische sitzen nach wie vor auf ihrer Vespa, aber zah-

lenmäßig regieren unmotori-
sierte Ciclisti. Die Berge um 
Finale genießen den Ruf eines 
Mountainbike-Mekkas und 
Trails aller Schwierigkeits-
grade ziehen Biker aus ganz 
Europa an: wohl nirgendwo 
sonst findet man eine derartige 
Dichte an Radlern.

Die Tourengruppe am Rad 
war an den ersten Tagen ge-
schlossen auf leichten bis 
mittelschweren Trails ganz-
tägig unterwegs, danach ge-
teilt nach Anforderungen und 
Wünschen sowohl auf präpa-
rierten Trails als auch Wan-
derwegen. Zwischendurch 
wurde abfahrtsorientiert ein 
Shuttle-Tag eingelegt.

Unsere zu Beginn nur zwei-
köpfige „Rock-Gang“ wurde 
in den Folgetagen zunehmend 
größer und am Ende dürfen 
sich die meisten Teilnehmer 
als echte „Finale Ligure Ro-
cker and Roller“ bezeichnen. 
Touren direkt vom Meer, hoch 
über dem Meer oder den kna-
ckigen Felsen von Tre Frati 
haben Gusto auf Wiederho-
lung aufkommen lassen: aber 
dafür wird es das nächste Mal 
kein graues Herbstwetter in 
Graz benötigen... wir kom-
men schon vor dem Sommer 
‘23 wieder!

Rock‘n Roll am GardaseeText: Andreas Reichart
Bilder:  Michael Sampl, Andreas Reichart und Paul Klepeisz
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Rechts: Caroline auf Finales „Sig-
nature Rock“ Tre Frati

Unten: Am Capo Noli und 
Mountainbiken entlang der 
Küste.
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Was gibt es Schöneres als an einem sonnigen, warmen Tag 
Ende März im Kreise von Kletterbegeisterten die ersten 
Griffversuche am Felsen zu machen? Genau das dachten 
sich die Teilnehmenden unserer Aktivität Outside Climbing 
101 auch und erlebten einen kletterreichen Sonntag. 

Neben einer Einschulung über die Unterschiede zwischen 
dem Sportklettern in der Halle und am Felsen, Knotenkun-
de, Sicherheitsmaßnahmen und Klettertechnik, blieb ausrei-
chend Zeit zum Ausprobieren und Klettern. Auch jene Teil-
nehmenden, die bereits Felserfahrung mitbrachten, konnten 
ihr Wissen und ihre Technik ausbauen und nebenbei poten-
zielle Kletterpartner:innen kennenlernen.  

Wir bedanken uns für eure Teilnahme und die gemeinsamen 
Erlebnisse am Fels.

Judith & Julia

Outside Climbing Text & Bilder 
Judith Stieg und Julia Hager
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Aufg‘fellt

Bevor der Skitouren-Anfängerkurs “Aufg‘fellt ’23 - II” 
am Freitag, den 10.2. startete, gab es eine verpflichtende 
Vorbesprechung und erste Theorieeinheit, in welcher detail-
liert die Ausrüstung und das Notfallequipment besprochen 
wurde. Am Freitag ging es dann los. Die beiden Kursleiter 
Roland Wunderling und Christopher Lang brachen mit den 
neun angemeldeten und wissbegierigen Sportlern auf Rich-
tung Hinterstoder auf die Wurzeralm.

Dort genossen wir bereits die erste Abfahrt auf Skiern samt 
Gepäck zum Linzer Haus, wo wir für das Wochenende un-
tergebracht waren. Bei einem gemeinsamen Abendessen 
und einer ersten Theorieeinheit durften wir uns kennen-
lernen und haben schnell erkannt, dass wir eine großartige 
harmonische Gruppe waren. 

Am nächsten Tag starteten wir mit der Inszenierung eines 
Lawinenunfalls und übten dabei intensiv die Verschütteten-
suche, sodass jeder am Ende des Tages gewusst hatte, was 
im Notfall zu tun war. Natürlich gingen wir am Samstag 
auch eine Skitour auf den Stubwieswipfel (410 hm) und 

lernten dabei, wie und wann man eine Spitzkehre durch-
führt. Am Abend wussten wir dann ganz genau, was die Be-
griffe “Signalsuche”, “Grobsuche”, “Feinsuche”, “Punktsu-
che” bedeuten und wie man eine Sonde und ein LVS-Gerät 
in der Praxis verwendet.

Nach dem zweiten Abendessen hatten wir eine sehr um-
fassende zweite Theorieeinheit. Besonders hervorgehoben 
wurde die Grundlage für das Risikomanagement, die so-
genannte, bewährte Strategie „Stop or Go“, in der sowohl 
in der Planung als auch im Gelände die wichtigen Aspekte 
berücksichtigt werden. 

Am letzten Tag führten wir in Kleingruppen in der Früh 
eigenständig eine Tourenplanung unter der Berücksichti-
gung des aktuellen Wetterberichts durch. Schlussendlich 
entschieden wir uns dann für die Tour, die am Kasskeller 
und Hinterberg vorbeigehen sollte. Dabei lernten wir La-
winenprobleme, wie z.B. Triebschnee und Schneebretter zu 
erkennen.
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Skitour und Wellness Text & Bilder 
Markus Schlagbauer

Die aufgehende Sonne taucht gerade die ersten 
Gipfel in wunderbar weiche Farben. Es hat -12°C 
und der Himmel ist heute einfach nur wolkenlos. 
Am Vortag hat es frisch geschneit. Das wird ein 
traumhafter Skitourentag.
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Die Räder unseres silbergrauen VWs knirschen im Schnee 
als wir uns auf einen der letzten freien Parkplätze des Ski-
touren Eldorados stellen. Einer der Tourenteilnehmer deu-
tet mit offenem Mund auf die rund 200 anderen PKW, die 
rund um uns parken. Am Ende des Parkplatzes startet gera-
de eine 30 köpfige Tourengruppe auf ihre Skitour. Das Ziel 
wird, wie für die meisten anderen Alpinisten auf diesem 
Parkplatz, der Standardgipfel dieses Tourengebietes sein.

Schnell bereiten wir bei knackigen Temperaturen unsere 
Ausrüstung vor und starten in die gleiche Richtung wie 
die Riesengruppe. Wir hören noch wie sich zwei Teilneh-
mer dieser Gruppe etwas unfreundlich austauschen, weil 
wohl der eine dem anderen auf 
den Ski getreten ist. Wir biegen 
aber nach einigen Metern nach 
links ab und verlassen die aus-
getretenen Pfade. Unser Ziel 
ist ein Berg, der nur um 100 
Höhenmeter niedriger ist als 
der viel begangene Standard-
gipfel. Immerhin erwarten uns 
800 hm Aufstieg. Wer mehr will kann den unverspurten 
Gipfelhang 2 oder 3 mal abfahren. 

Bald sind wir vollkommen alleine und die Teilnehmer sind 
absolut begeistert. „Wie wählst du eigentlich deine Tou-
ren aus?“ werde ich gefragt. Eigentlich ganz einfach. Erste 
Priorität hat der Abfahrtsgenuss. Ein Blick in den Lawi-
nenlagebericht verrät mir nicht nur welche Hänge sicherer 
sind, sondern auch welche Hangexpositionen wahrschein-
lich mit Pulverschnee bedeckt sind oder genau zum Zeit-
punkt der Abfahrt auf Firnen werden. Der viel besungene 
Bruchharsch liegt mir einfach nicht, daher versuche ich 
ihn zu vermeiden. 

An diesem Tag treffen wir 4 andere Skitourengeher auf 
dem Gipfel. Nach einer kurzen Pause ziehen wir die ersten 
Spuren in den perfekten Pulverschnee. Nach 300 Höhen-
meter Abfahrt setzen wir uns an einem windgeschützten 
Platz in die Sonne und genießen unsere Jause und natür-
lich diesen wunderbaren Tag. Wieder zurück am Parkplatz 
entscheiden wir uns dafür nach Graz zurück zu fahren und 
dort eine Sauna aufzusuchen, damit jeder von uns flexibel 
nach Hause fahren kann. Einige von uns genießen noch 
den Sonnenuntergang über dem Plabutsch während sie im 
sprudelnden Whirlpool am Dach des Wellnesshotels sit-
zen.

Die Veranstaltung Skitour und 
Wellness gibt es nun seit 14 
Jahren. Entstanden ist sie aus 
der Idee eines Teilnehmers, der 
nach einer geführten Tour ver-
kündet hat, dass er nun noch 
eine Sauna aufsucht. Wir ha-
ben uns damals entschieden 
unsere Skitouren ab jetzt im-

mer so zu planen, dass wir danach direkt in eine Sauna 
springen können.

Bei Skitour und Wellness ist aber nicht nur der Name Pro-
gramm. Viel wichtiger ist unsere generelle Grundeinstel-
lung. Die Wellness beginnt schon bei der Skitour an sich. 
Körper und Geist müssen natürlich gefordert werden, um 
gesund zu bleiben. Bei unseren Touren soll sich aber nie-
mand schinden müssen. Wir haben immer genug Zeit die 
Natur zu genießen. Um nicht unnötig zu frieren, suchen 
wir windgeschützte Plätze auf. Beim Aufstieg wählen wir 
eine ökonomische Spur, dadurch haben wir immer genug 
Kraft für eine genussvolle Abfahrt. Das alles gehört zu ei-
nem gelungenen Skitour- und Wellnesstag.

Wie wählst du 
eigentlich deine 

Touren aus?

Vorderseite: Gamskögel im Triebental
Rechts: Aufstieg durch die tief verschneite Winterlandschaft
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Auf die Felle ... Text & Bilder 
Stefanie Müller

Der Wetterbericht meldete durchwachsenes Wetter 
- ein bisschen Schneefall, die Berggipfel im Nebel 
und starker bis stürmischer Wind. Als wir am Park-
platz ausstiegen fielen uns nasse Schneeflocken ins 
Gesicht. Um es kurz zu fassen: Es war nicht gerade 
der einladenste Tag für eine Skitour. 

Aber davon liesen wir uns nicht abschrecken! Mit 
dem Kommentar „Na immerhin schneit’s und es 
regnet nicht!“ starteten wir also in den Skitouren-
tag.
 
Wir waren auf dem Weg von der Eisenerzer Ramsau 
auf den Stadelstein. Der erste Teil des Weges führte 
uns über einen Waldschlag und durch lichten Wald 
entlang einer Felswand bis zum Nebelkreuz. Die-
ses machte an diesem Tag seinem Namen alle Ehre 
– der weitere Weg war dicht in Nebel gehüllt und 
der Wind pfiff uns um die Ohren. Wir entschieden 
uns also für einen Abbruch. Im Whiteout zu ge-
hen und vorallem abzufahren macht halt auch kei-

nen Sinn! Dafür wollten wir am Gegenhang noch 
im Windschatten der Bäume auf den Plöschkogel 
aufsteigen um doch noch ein Gipfelerlebnis zu be-
kommen. 

Gesagt – getan! Die Felle wurden also ein zwei-
tes Mal aufgezogen und wir marschierten munter 
plaudernd weiter, dem Plöschkogel entgegen. 

Gipfelkreuz, Gipfelpause, das obligatorische Gip-
felfoto und sechs strahlende Gesichter – was will 
man mehr? An diesem Sonntag hat uns zwar nicht 
die Sonne ins Gesicht geschienen, aber in der rich-
tigen Gesellschaft ist das ja nur zweitrangig. Und 
in der Abfahrt fanden wir sogar noch den ein oder 
anderen Pulverschwung versteckt zwischen den 
Bäumen. 

Ein gelungener Tag? Ich würde sagen – ja!

Links: Plöschkogel (1.668 m) in der Eisenerzer 
Ramsau

Rechts: Traumhaftes Wetter beim Start und wäh-
rend des Anstieges



45

Skitour



46

Linke seite

Schneesuche Text & Bilder 
Stefanie Müller
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„Wer suchet der findet“ oder wie heißt es so schön? 
An diesem sonnigen Samstag im Dezember geht 
es nicht nur darum Schnee zu finden – was Mitte 
Dezember schon garnicht so einfach ist – sondern 
um die Suche IM Schnee. Mit anderen Worten: Wir 
wollen unsere LVS-Kenntnisse wieder etwas auf-
frischen. 

Wir machen uns also auf den Weg auf den Lärch-
kogel. Im Tal ist es noch bitter kalt, aber schon bald 
scheint uns die Sonne ins Gesicht und wir genie-
ßen die Aussicht vom Gipfel. In der Abfahrt legen 
wir dann einen Stop ein und Schaufel und Sonde 
werden ausgepackt. „Signal!“ – „Treffer!“ – „Da 
is‘ es!“ so geht das eine ganze Weile und wir üben 
uns in Grob- und Feinsuche und im Sondieren. 

Wir erinnern uns, dass das Absetzen des Notrufs 
in der Hektik nicht vergessen werden darf und er-
kennen, dass eine Markierfunktion am LVS-Gerät 
durchaus nützlich ist. 

Mit sonnengebräunten Wangen und aufgefrisch-
tem Wissen im Gepäck machen wir uns wieder auf 
ins Tal. Die Skitourensaison kann beginnen.

Links: Aufstieg zum Lärchkogel

Rechts: Unsere Gruppe am Gipfel des Lärchkogels

Info

Unter https://youtu.be/Dx1vowSGeVA
findest du das Video des „Lawinen Updates“ 
von Michael Larcher (Abteilung Bergsport). 
Reinschauen lohnt sich.
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Do kummt di Sunn
Text & Bilder 

Julia Hager &Stefanie Müller
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Sonnenaufgangsskitour zum Himmelkogel (2.017 m) im 
wunderschönen Triebental.

Als wir uns um 4:20 Uhr morgens auf unseren Skiern in Bewegung 
setzten, leuchtete der Mond so hell, dass wir unsere Stirnlampen kaum 
brauchten. Vorerst gemütlich taleinwärts, dann durch lichten Wald 
das weite Kar erreichend, kamen wir unserem Ziel stetig näher, nichts 
ahnend von der uns umgebenden Bergkulisse. Langsam ließ sich am 
Horizont der Tagesanbruch erahnen, während wir noch 
den Gipfelhang teilweise auf Graspolstern und gegen 
den Wind ankämpfend in Spitzkehren bezwangen. 

Mit der Zunahme des Sonnenlichts tat sich vor uns 
eine weiße 360-Grad-Bergkulisse auf, die das frühe 
Aufstehen wert war. Während sich einer unserer Teil-
nehmer noch selbstständig über weitere zwei Gipfel 
bis ins Liesingtal aufmachten, gönnte sich der Rest 
der Gruppe nach einer leider weniger lohnenden 
Abfahrt ein gemeinsames Frühstück in der Berger-
hube. 

Wir bedanken uns für diese gemeinsame Tour!
Julia & Stefanie 
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Rother Wanderbuch 

Rolf Majcen

OHNE viel ABSTIEG! Steiermark
Knieschonende Bergtouren zwischen Dachstein und Weinland

58 Touren mit GPS-Tracks

1. Auflage 2023
240 Seiten mit 198 Fotos, 58 Höhenprofilen, 58 Wanderkärtchen im 
Maßstab 1:50.000 sowie 2 Übersichtskarten im Maßstab 1:1.000.000 und 
1:2.500.000

Format: 12,5 x 20 cm, kartoniert
ISBN:   978-3-7633-3297-7
Preis:   € 19,50

»Viel hinauf, wenig hinunter« – so lautet das knieschonende Motto dieses Steiermark-Wanderbuches. 58 Touren stellt 
das Rother Wanderbuch »OHNE viel ABSTIEG! – Steiermark« vor. Sie punkten mit wenig Abstieg, aber viel Erlebnis! 
Bei vielen Touren wird es zwar richtig gebirgig, es geht sogar bis an den Rand eines Gletschers. Bergab sind jedoch nie 
mehr als rund 400 Höhenmeter zu Fuß zu bewältigen. Ansonsten benutzt man Seilbahnen, Busse oder Taxis – garantiert 
ohne Abstriche bei Wandergenuss oder landschaftlicher Schönheit! 

Gemäß der steirischen Landeshymne »Hoch vom Dachstein an ... bis ins Rebenland« decken die knieschonenden 
Wanderungen das gesamte Landschaftsbild der Steiermark ab: Alpine Bergtouren führen ins Dachstein-Gebiet, in die 
Schladminger Tauern, in die Region um den Hochschwab, auf die Schneealpe und ins Gesäuse. Gemütlichere Aufstie-
ge finden sich im Murtal, in der Südsteiermark, im Grazer Bergland, im Steirischen Randgebirge und in der Oststeier-
mark. Auch wenn es weit hinaus geht, sind die Abstiege stets moderat. Je nach Kondition, Lust und Laune hat man die 
Wahl zwischen kurzen Ausflügen und mehrstündigen Wanderungen auch über zwei Tage.

Jede der knieschonenden Wanderungen wird mit einer zuverlässigen Wegbeschreibung, einem Wanderkärtchen und 
einem Höhenprofilen vorgestellt. Ergänzend gibt es GPS-Tracks zum Download von der Internetseite des Rother Berg-
verlags. Neben vielen Tipps zu Einkehr und Sehenswertem finden sich auch alle nötigen Informationen zu öffentlichen 
Verkehrsmitteln, insbesondere zu den Abstiegshilfen – so können große Berg- und Naturerlebnisse gelenkschonend 
verwirklicht werden!

Autor Rolf Majcen wurde zu den Wanderungen »ohne viel Abstieg« von seinem Vater inspiriert, der vorsichtshalber 
nur auf seinen Hausberg mit bekannter Seilbahn steigt. Majcen hat in der gesamten Steiermark recherchiert, zahlreiche 
weitere kniefreundliche Routen entdeckt und sie für dieses Rother Wanderbuch zusammengestellt.
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Rother Wanderbuch 

René Apfelknab

Wandern mit Hund
Zwischen Weinland und Salzkammergut

44 Touren. Mit GPS-Tracks

1. Auflage 2023
192 Seiten mit 167 Fotos, 44 Höhenprofilen, 44 Wanderkärtchen im Maß-
stab 1:50.000, einer Übersichtskarte

Format:  12,5 x 20 cm, kartoniert
ISBN:   978-3-7633-3310-3
Preis:     € 19,50

Unterwegssein mit Hund, dem besten Freund und treuen Begleiter – was gibt es für Hundebesitzer Schöneres! Die 
schönsten Wanderungen für Zwei- und Vierbeiner in der Steiermark stellt das Rother Wanderbuch »Wandern mit Hund 
Steiermark« vor. Diese 44 Touren sind alle auf Hundetauglichkeit geprüft: Ist mit Kühen entlang des Weges zu rechnen? 
Gibt es Wasserstellen oder Badeplätze? Welche Wanderungen sind auch im Winter begehbar? Hinzu kommen viele 
wichtige Infos, was man mit Hunden in der Natur beachten muss. Diese Wanderungen in unterschiedlichen Schwierig-
keitsgraden sind für Mensch und Hund ein Erlebnis!

Die hundetauglichen Wanderungen sind über die ganze Steiermark verteilt und führen in die schönsten Winkel der 
Region. Beginnend im Salzkammergut geht es über die Niederen Tauern zur Gleinalpe, Fischbacher Alpe, ins Wechsel-
gebiet, Oststeirische Hügelland, Koralpe, Stubalpe Seetaler Alpe, Gurktaler Alpe bis in die Schladminger Tauern – alles 
aufbereitet für zwei Beine und vier Pfoten.

Alle Wanderungen werden mit zuverlässigen Wegbeschreibungen, Kartenausschnitten mit Routeneintrag und Höhen-
profilen vorgestellt. GPS-Tracks stehen zum Download zur Verfügung. Die Anforderungen der Wanderungen sind so-
wohl für Mensch als auch für Hund beschrieben, so dass man genau weiß, was auf einen zukommt. Für Hundebesitzer 
wichtig sind auch die sechs „W“-Frage: Weidevieh, Wasser, Wetter, Wegarten, Wegzeiten und Wildtiere. Sie werden in 
diesem Wanderbuch umfassend beantwortet. 

Autor René Apfelknab liebt es, mit seinen Hunden in seiner Heimat, der Steiermark, zu wandern. Neben den schönsten 
Wanderungen gibt er Tipps zu den schönsten Badeplätzen mit Hund in der Steiermark. Ein besonderes Leckerli sind die 
vier einfach nachzumachenden Hundekeksrezepte!
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Rother Wanderführer

Carl Rauch, Anna Rauch-Kopetz, Heinrich Kopetz

Gesäuse
mit Haller Mauern und Eisenerzer Alpen

54 Touren mit GPS-Tracks

8., vollständig neu bearbeitete Auflage 2022
184 Seiten mit 141 Fotos, 54 Höhenprofilen, 54 Wanderkärtchen im 
Maßstab 1:50.000 und 1:75.000 sowie zwei Übersichtskarten im Maßstab 
1:270.000 und 1:575.000

Format:  11,5 x 16,5 cm, kartoniert mit Polytex-Laminierung
ISBN:   978-3-7633-4603-5
Preis:     € 17,40

»Wildes Wasser, steiler Fels«: Das ist das Motto des Nationalparks Gesäuse. Mit lautem Getöse zwängt sich die Enns 
durch die steilen Gesäuse-Felsen, umgeben von wilder, unberührter Natur. Das Gesäuse ist ursprünglich und unverdor-
ben, felsig und abweisend und gleichzeitig sanft, lieblich und grün. Unberechenbar und voller Wandermöglichkeiten. 
54 der schönsten Wanderungen zwischen Eisenerz und den Eisenerzer Alpen, Admont, Spital am Pyhrn und den Haller 
Mauern präsentiert der Rother Wanderführer »Gesäuse«.

Hohe Felswände, rauschende Bäche, viele bewirtschaftete Hütten und die streng geschützte Natur sind ein Paradies für 
Wanderer und Bergsteiger. Die Routenauswahl des Wanderführers reicht von einfachen Tal- und Almwanderungen bis 
hin zu anspruchsvollen Bergtouren mit großen Höhenunterschieden und leichten Klettereien. Als kulturelles Zentrum 
der Region hat sich das Stift Admont mit seiner weltberühmten Bibliothek über Jahrhunderte etabliert. Die Mönche 
prägen mit ihrer Gastfreundschaft und gleichzeitigen Verschlossenheit gegenüber zu viel Vermarktung den Charakter 
des Gesäuses.

Das Autoren-Trio Carl Rauch, Anna Rauch-Kopetz und Heinrich Kopetz ist in der Steiermark aufgewachsen und kennt 
die Gesäuse-Berge seit Jahrzehnten. Für diese Neuauflage haben sie die schönsten Routen ausgewählt und neu began-
gen, Hütten und Verkehrsmittel getestet. Daraus resultieren zuverlässige Tourenbeschreibungen und detaillierte Infos 
zur Infrastruktur, ergänzt durch Wanderkärtchen, Höhenprofile und GPS-Tracks, die zum Download zur Verfügung 
stehen. Mit diesem Rother Wanderführer lässt sich der Zauber des Gesäuses erfahren.
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Rother Selection 

Iris Kürschner, Mark Zahel

Klettersteigatlas ALPEN
zwischen Wienerwald und Côte d’Azur

Über 1200 Klettersteige

9., vollstänig überarbeitete und erweiterte Auflage 2023
488 Seiten mit 326 Fotos, 20 Übersichtskarten im Maßstab 1:500.000, 
1:600.000, 1:700.000 und 1:800.000 sowie einer Alpenkarte mit eingetra-
genen Gebirgsgruppen

Format:  16,3 x 23 cm, kartoniert mit Klappe
ISBN:   978-3-7633-8077-0 
Preis:     € 35 

Über 1200 Klettersteige – vom Wienerwald bis zur sonnigen Côte d’Azur, vom gesicherten Berg-pfad bis zum extremen 
Sportklettersteig: Der »Klettersteigatlas Alpen« ist die Standard-Übersicht über die gesicherten Steige und Vie Ferrate 
im gesamten Alpenbogen.

Der Klettersteigatlas Alpen liefert zu jedem Steig eine kurze Charakteristik mit Schwierigkeitsbewer-tung, erreichbaren 
Gipfeln und Anstiegshilfen. Damit bietet der Klettersteigatlas eine schnelle Ori-entierungshilfe und einfache Vergleichs-
möglichkeiten. Die Auswahl passender Klettersteige wird enorm erleichtert. Dazu kommen praktische Infos zu Talorten 
und Ausgangspunkten, An- und Abstiegszeiten, Einkehr- und Unterkunftsmöglichkeiten und vielem mehr. Der Routen-
verlauf wird jeweils kurz umrissen. 

Gegliedert sind die Klettersteige nach Gebirgsgruppen, was sie schnell auffindbar macht. Der Klet-tersteigatlas enthält 
zudem die wichtigsten Ausrüstungs- und Sicherheitstipps und erläutert die Schwierigkeitsbewertung von Klettersteigen. 
Auch die Geschichte des Klettersteiggehens von den Anfängen bis zur freizeitorientierten Erschließung in den letzten 
Jahrzehnten wird vorgestellt. 

Die Autoren Iris Kürschner und Mark Zahel zählen zu den absolut besten Kennern der Kletterstei-ge in den Alpen. Die 
9. Auflage des renommierten »Klettersteigatlas Alpen« haben sie komplett überarbeitet und erweitert und liefern so 
einen umfassenden und aktuellen Überblick über alle Klettersteige der Alpen.
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Mythos Schöckl

Karl Gratzl, Thomas Hötzl

Illustriertes Lexikon zur Kulturgeschichte des Grazer Hausberges
1. Auflage, 30.3.2022

Format:  gebunden, 580 Seiten
ISBN:   978-3-99129-742-0
Preis:     € 39,90

Dass der Schöckl mehr als ein Naherholungsgebiet der Grazer darstellt, zeigt dieses erstmals in lexikalischer Form 
gestaltete Buch Mythos Schöckl. Es umfasst nicht nur naturgeschichtliche Aspekte, sondern in gleicher Weise die Kul-
turgeschichte des Schöcklgebietes, wobei den umliegenden Gemeinden und ihrer Geschichte im Lauf der letzten Jahr-
hunderte breiter Raum gegeben wurde.Es ist eine Zusammenschau zwischen Geschichte und Gegenwart, zwischen 
Naturgegebenheiten und den im Gebiet lebenden Menschen.Es ist vor allem ein Hausbuch für das gesamte Schöcklland 
rund um den Berg, das man zur Rate ziehen kann, um Detailfragen beantworten zu können.
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Seit 1983.*

* 1983 Gründung von Bergfuchs in Wien.
Seit 1996 in Graz. Partner des ÖAV Graz.
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